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Die Strategie, die Gesellschaft durch eine Rekonstruktion ihrer Genese zu erklären, ist selbst 

Resultat eines spezifischen historischen Prozesses. Die Entstehung der modernen Gesellschaft 

durch die naturwissenschaftliche, die industrielle und die politischen Revolutionen wird von 

einem Umbruch im Weltverständnis begleitet. Von Descartes bis Hegel, von Hobbes bis Marx 

wird die Einsicht entfaltet: Die Welt des Menschen konvergiert auf den Menschen. Durch sein 

eigenes Tun, Begehren und Denken entsteht die Welt, in der er handelt, wünscht und sich 

versteht: Der Mensch selbst ist der Konstrukteur seiner Lebensform. Daher werden sowohl 

die Grundlagen der soziokulturellen Lebensform als auch die Lebensformen, die im Laufe der 

Geschichte entstanden sind, durch eine historisch-genetische Rekonstruktion einsichtig. 

Dieser Ansatz ist einerseits anthropologisch, andererseits erkenntniskritisch begründet.

Während sich die Beiträge dieses Bandes einzelnen Fragen einer historisch-genetischen 

Theorie zuwenden und diese teils im Kontrast, teils in Übereinstimmung mit der Dux´schen 

Theorie beantworten, faßt die Einleitung drei systematische Argumentationsgänge zusammen. 

Sie fokussieren (1) die anthropologische Bestimmung des Menschen, (2) die Theorie der 

Kultur und Religion sowie (3) den Begriff der Macht, der eine zentrale Rolle in Dux´ 

Rekonstuktion der Gesellschaftsgeschichte spielt.


